
Frauenkommissionen der SED

über F. in den landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften. Die 
F. sind aus den Frauenausschüssen 
hervorgegangen, die auf Empfeh
lung des Beschlusses des Politbü
ros des ZK der SED vom 8.1. 1952 
als selbständige Organe gebildet 
wurden, um beim Aufbau der 
Grundlagen des Sozialismus in al
len Bereichen des gesellschaftli
chen Lebens die Verwirklichung 
der —» Gleichberechtigung der Frau si
chern zu helfen. Die Frauenaus
schüsse wurden zu wirksamen In
strumenten bei der Herausbildung 
der neuen gesellschaftlichen Stel
lung der Frau in der DDR. Die 
5. Tagung des Bundesvorstandes 
des FDGB beschloß im Jan. 1965 
auf Empfehlung des Politbüros des 
ZK der SED, den Betriebsgewerk
schaftsleitungen die volle Verant
wortung für die Tätigkeit der Frau
enausschüsse zu übertragen. Auf 
der 14. Tagung des Bundesvorstan
des des FDGB am 23. 9. 1981 
wurde beschlossen, die Bezeich
nung Frauenausschüsse durch F. 
zu ersetzen. Damit erfolgte eine 
Angleichung an die. Benennung al
ler bei den BGL bestehenden Or
gane.

Frauenkommissionen der 
SED: bei den Bezirks-, Kreis-, 
Stadt- und Stadtbezirksleitungen 
der SED bestehende ehrenamtliche 
Organe; sie haben beratenden Cha
rakter und wirken aktiv bei der 
Verwirklichung der Beschlüsse mit. 
Die F. unterstützen auf der Grund
lage des Parteiprogramms die Lei
tungen der SED bei der weiteren 
Förderung der gesellschaftlichen 
Stellung der Frau durch eine konti
nuierliche analytische Arbeit. Sie 
machen auf Probleme aufmerksam, 
nehmen aktiv Einfluß auf deren 
Lösung und helfen, die fortge
schrittensten Beispiele und Erfah
rungen zu verallgemeinern. Die F. 
unterstützen die Tätigkeit der 
Frauenkommissionen bei den Be
zirks- und Kreisleitungen des
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FDGB, die Arbeit der sozialisti
schen Frauenorganisation sowie 
des Aktivs Frauen der Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirt
schaft bei den Räten der Bezirke 
und Kreise. Die F. arbeiten nach 
einem vom Sekretariat der Bezirks- 
bzw. Kreisleitung bestätigten Ar
beitsplan und sind diesen Leitun
gen gegenüber rechenschaftspflich
tig. Sie setzen sich aus partei- und 
lebenserfahrenen Mitgliedern der 
SED zusammen, die über gute 
praktische und theoretische Kennt
nisse in der Massenarbeit mit den 
Frauen verfügen. Die F. werden je
weils nach der Bezirks- bzw. Kreis
delegiertenkonferenz der SED 
durch das Sekretariat berufen. Die 
Leiterin der F. ist in der Regel Mit
glied der entsprechenden Bezirks- 
bzw. Kreisleitung.

Freie Deutsche Jugend (FDJ): 
einheitliche sozialistische Massen
organisation der Jugend in der 
DDR (1987; 2,3 Mill. Mitglieder), 
gegründet am 7. 3. 1946; Mitglied 
des —> Weltbundes der Demokratischen 
Jugend seit 1948 und des —> Interna
tionalen Studentenbundes seit 1949; 
Erster Sekretär des Zentralrates der 
FDJ: E. Aurich. Als Jugendorgani
sation aus den antifaschistischen 
Jugendausschüssen hervorgegan
gen, hat die FDJ hervorragenden 
Anteil an der Errichtung der antifa
schistisch-demokratischen Ord
nung und am sozialistischen Auf
bau in der DDR. Sie war führend 
an der Ausarbeitung und Realisie
rung der auf dem I. Parlament der 
FDJ (1946) verkündeten vier 
Grundrechte der jungen Genera
tion beteiligt. Die FDJ setzt die 
Traditionen der revolutionären 
deutschen —» Arbeiterjugendbewe
gung fort und mobilisiert die Ju
gend für die aktive Teilnahme an 
der Gestaltung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft. Sie arbei
tet unter Führung der SED und 
wirkt als deren aktiver Helfer und 
Kampfreserve. Grundlage für ihre


